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Thorner Wochenblatt. 


[Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei. 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 28. März. 
Der Kongreß wird erſt nach Beendigung der 
Pariſer Konferenzen beginnen und daher keinen⸗ 
falls früher, als in der zweiten Hälfte des 
April zuſammentreten. Als Ort der Zuſammen⸗ 
kunft wird uns aus guter Quelle beftimmt 
Mannheim bezeichnet. Es gewinnt den Anſchein, 
daß die vollberechtigte Theilnahme auf die fünf 
Großmächte beſchränkt bleiben wird; den italieni⸗ 
ſchen Staaten würde man zwar eine Vertretung 
am Kongreß, nicht aber die Zulaſſung in den 
Kongreß zugeſtehen. Es würden dieſelben dem⸗ 
nach nur inſoweit zu den Kongreßverhandlungen 
zugezogen werden, als ſie für diejenigen Ange⸗ 
legenheiten, welche ſie ſpeziell intereſſiren, gehört 
werden würden. Die Großmächte werden, wie 
verlautet, auf dem Kongreſſe durch zwei Bevoll— 
mächtigte vertreten ſein; als erſte Bevollmächtigte 
dürften die betreffenden Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten fungiren. — Die Bundes- 
verſammlung hat am 21. durch einen Beſchluß 
der Militär⸗Commiſſion die Mittel zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Artillerie der Bundesfeſtungen 
zur Verfügung geſtellt. — Den 29. Sicherem 
Vernehmen nach hat die Regierung Schritte 
gethan, um die mehrfachen, gegen den Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten v. Byern in Gumbinnen vor⸗ 
gebrachten Klagen durch eine Unterſuchung an 
Ort und Stelle zum Austrag zu bringen. — 
Den 30. Nach Erklärung des Grafen Schwe- 
rin iſt der Schluß der gegenwärtigen Seſſion des 
Landtages bis zum Oſterfeſte abſolut unmöglich. 

Hannover. Ueber die beabſichtigte Ber 
wehrung unſerer Küſten, ſchreibt man den 
„Hamb. Nachrichten“, vernehmen wir aus glaub— 
würdiger Quelle einiges Nähere. Strand⸗-Batte— 
rien ſollen errichtet werden vor Brunshauſen 
an der Elbe, vor Bremerhafen an der Weſer 
und vor Petkum an der Ems. Noch nicht aus⸗ 
gemacht, aber ſehr wahrſcheinlich iſt die Befeſti⸗ 
gung Harburgs; eventuell würden dort Geſchütze 
vom ſchwerſten Kaliber aufgeſtellt werden. In 
Friedenszeiten wird die Bedeckung aus 50 Mann 
bei jeder Batterie beſtehen. Das Ingenieurcorps 
iſt vorgeſtern bereits abgegangen, um unverzüg⸗ 
lich die Befeſtigungsbauten vorzunehmen. 

Baiern. Das Miniſterium v. Pforten hat 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Man hofft, daß der 
König ein liberales Miniſterium einberufen werde. 

Oeſterreich. Obgleich die Zuſtimmung 
des öſterreichiſchen Kabinets zum Kongreß nun⸗ 
mehr feſtſtehende Thatſache iſt, beruhigt ſich die 
Stimmung in Wien dennoch nicht. Alle Nach⸗ 
richten, die wir aus Italien haben, unterſtützen 
vielmehr die Beſorgniß, daß nicht nur die Ver⸗ 
hältniſſe einen feindſeligen Zuſammenſtoß begün⸗ 
ſtigen, ſondern, daß es auch in der Abſicht liegt, 
einen ſolchen zu provociren. Piemont hat Res 
volutionäre aller Länder in feinen Sold genou⸗ 
men, es hat die Reihen ſeiner Armee mit ſolchen 
Elementen verſetzt, und verwendet außerdem eine 
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Kommiſſton, welche ſich diesmal mit einiger 


Sonnabend, den 2. April. 


[Redakteur Eruſt Lambech.] 


große Anzahl nicht combattirender Revolutionshel— 
den zu der aufregendſten Thätigkeit in der Preſſe 
und in der Geſellſchaft. 

Frankreich. Graf Cavour iſt vom Kai⸗ 
ſer nach Paris berufen und am 26. daſelbſt ein⸗ 
getroffen, um ſich mit dem Kaiſer über die Vor⸗ 
fragen bezüglich der auf dem Kongreß zu 
regelnden italieniſchen Verhältniſſe zu verſtändi⸗ 
gen. Der Miniſter verläßt am 28. wieder 
Paris. — In der auswärtigen Politik laufen 
die Beſtrebungen der Kriegspartei und der 
Friedensmänner, wie zwei parallele Strömungen 
in entgegegengeſetzter Richtung an einander vor— 
über. Der Kaiſer hört Alle an, widerſpricht 
niemanden, iſt verſchloſſener und undurchdring⸗ 
licher als jemals. Sein Miniſterium vertritt 
entſchieden den Frieden, die wirklich furchbaren 
Rüſtungen und die Vorbereitungen in den Ge⸗ 
genden von Lyon und von Grenoble deuten 
unzweifelhaft auf Krieg. Denn wenn dieſe 
Rüſtungen nur als Drohung den Frieden er— 
trotzen ſollten, ſo würden ſie mit mehr Oſtenta⸗ 
tion gemacht werden, während bis jetzt gerade 
das Geheimniß die Regel iſt. Auch hat man 
abſichtlich noch die Einberufung neuer Sonffrips 
tionsklaſſen vermieden, und um der Budgets 


Energie für Sparſamkeit und Frieden aus⸗ 
geſprochen hat, vorläufig noch kein neues An⸗ 
lehen zur Begutachtung vorzulegen, ſucht man 
mit finanzieller Kunſt und Gewandtheit die vor⸗ 
handenen Reſſourcen auszubeuten. — Graf 
Chaſſeloup-Loubat iſt zum Miniſter für Algerien 
und die Kolonien ernannt. — Dem Vernehmen 
nach hat die engliſche Regierung in Wien und 
Turin Schritte gethan, um die beiden Regierun— 
gen zu beſtimmen, ſofort zu entwaffnen. Lord 
Malmesbury macht in ſeiner Note darauf auf— 
merkſam, daß dadurch die Aufgabe des Kon— 
greſſes ungemein erleichtert werden würde. Es 
ſcheint jedoch, daß Graf Cavour nicht darauf 
eingehen will. Demſelben liegt einestheils 
wenig daran, daß der Kongreß ein günſtiges 
Reſultat liefert, und anderntheils fällt es ihm 
ſchwer, bei der großen Aufregung, die er in 
Piemont hervorgerufen hat, plötzlich friedliche 
Maßregeln zu ergreifen. 

Großbritannien. Nach dem „Court 
Journal“ wird der Beſuch des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen im 
Mai erwartet und durch einen glänzenden Mas⸗ 
kenball im Buckingham⸗Palaſte gefeiert werden. 

Rußland. Aus dem Königreich Polen 
vom 22. März meldet die „Wiener Zeitung“: 
Man glaubt, daß der vor einigen Tagen aus 
Petersburg nach Warſchau zurückgekehrte Stadt⸗ 
halter Fürſt Gortſchakoff mehrere vom Kaiſer 
genehmigte Reformentwürfe verſchiedener Art 
mitgebracht hat, ſowie die Beſtimmungen über 
Größe und Umfang des Warſchauer Truppen— 
lagers. In den amtlichen Warſchauer Zeituns 
gen iſt das Pferdeausfuhrverbot noch nicht publi⸗ 
zirt worden. Die Urlaubsgeſuche zu Reiſen 


in das Ausland ſind in dieſem Jahre nicht ſo 
zahlreich, wie in den letztverfloſſenen Jahren 
eingereicht worden, und es iſt naheliegend, daß 
das Kriegsgeräuſch viele hohe Offiziere von 
Urlaubsgeſuchen abgehalten hat, obgleich denjeni⸗ 
gen, welche den Urlaub nachgeſucht haben, der⸗ 
ſelbe auch bewilligt worden iſt. Es werden alſo 
auch die Bäder die Nachwehen empfinden. 


Provinzielles. 
Elbing. Bekanntlich hatte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ihre Deputirten bei dem 
Provinzialstandtage, ſo wie die Abgeordneten 
des Elbing⸗Marienburg⸗Stargardter Wahlkreiſes 
beauftragt, auf Wiederherſtellung der Städte⸗ 
ordnung von 1808 anzutragen. Unſere Abge⸗ 
ordneten haben, da fie. bei ihren Geſinnungsge⸗ 
noſſen im Abgeordnetenhauſe nicht, genügende 
Unterſtützung fanden, denſelben fallen laſſen und 
ſtatt deſſen eine Petition nebſt einem Entwurf 


zu einigen Abänderungen der Städte⸗Ordnung 
von 1853 eingereicht, in dem die wichtigſten Ber 
ſtimmungen der alten Städte-Ordnung aufge⸗ 
nommen ſind. Die betreffende Petition erſtreckt 
ſich auf zweierlei: auf die innern Verhältniſſe 
der Städte (genauer die Betheiligung der Bür⸗ 
ger an den ſtädtiſchen Angelegenheiten und ihrer 
zertretung), zweitens auf das äußere Verhält- 
niß der Städte, dasjenige, in welchem ſie zur 
Staatsregierung ſtehen. Im erſten Theil wird 
zunächſt der Satz aufgeſtellt, daß die Städte⸗ 
Ordnung von 1808 den Schwerpunkt in die 
Stadtverordneten-Verſammlung, die neue ihn in 
den Magiſtrat gelegt habe. Sodann greifen die 
Petenten die Erhöhung des Cenſus für das 
ſtädtiſche Wahlrecht gegen den der Städteord⸗ 
nung von 1808 an, ferner die dieſem Geſetze 
unbekannte Dreiklaſſen-Eintheilung bei den Wah⸗ 
len, das Wahlverfahren, die Befugniß des Ma— 
giſtrats, die Stadt in Wahlbezirke zu theilen 
oder nicht ꝛc. Petenten erkennen an, daß die 
Wiedereinführung der Städte-Ordnung von 1808 
große Schwierigkeiten haben würde und haben 
deshalb einen Geſetz- Entwurf eingebracht, den 
ſie den beiden Häuſern des Landtags zur Ge⸗ 
nehmigung vorlegen. Der Regierungs⸗Commiſſar 
hat ſich in der Commiſſiou für das Gemeinde⸗ 
weſen, im Ganzen genommen, günſtig für die 
Petition ausgeſprochen und erklärt, daß er von 
der Staatsregierung zwar nicht beauftragt ſei, 
ſich über einzelne Punkte zu äußern, daß dieſelbe 
aber der Richtung der Petenten, der Selbſtver⸗ 
waltung der Städte, ſo weit zuläſſig, freie Bahn 
zu laſſen, keineswegs entgegen ſei. (N. E. A.) 

Danzig, 27. März. Zum zweiten Male 
in dieſem Winter haben wir eine Vorleſerin 
in unſerer Stadt. Diesmal aber ſind es nicht 
die tragiſchen und klaſſiſchen Geſtalten der grauen 
Vorzeit, ſondern es iſt die Gegenwart und zwar 
in den beſcheidenen Kreiſen häuslichen Glückes, 
welches der Dame zum Vorwurf dient, mit eis 
nem Wort es iſt Frau Julie Burow aus Brom- 
berg, welche hier gegenwärtig Vorleſungen über 
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g Lokales. 

Die UMenwahl für den Landrath Herrn von 
Schröter, welche in nächster Zeit ſtatthaben wird, be⸗ 
ſchaͤftigt jetzt wieder ſehr lebhaft die Gemüther. Die 
liberale, oder miniſterielle Partei, läßt es an Bemühun⸗ 
gen nicht fehlen ſich den Sieg zu ſichern. Das bis⸗ 
herige Auftreten des Miniſteriums findet im Ganzen 
bei allen wahrhaft patriotiſchen, beſonnenen und in 
ihrem Urtheil von der Rückſicht auf die wirklichen 
Bedürfniſſe des Staats, nicht aber von Sonderintereſſen 
beftimmten Preußen eine unzweideutige Zuftimmung. 
Ein Ausdruck dieſer letztern ſoll nach dem Wunſche 
der liberalen Partei im Wahlbezirke Thorn⸗Culm auch 
die bevorſtehende Neuwahl werden. Um zu dem ge⸗ 
wünſchten Reſultate am Wahltage ſelbſt ſchnell und 
ſicher zu gelangen, wird von mancher Seite her eine 
Vorberathung der liberalen Wahlmänner in Culmſee 
gewünſcht. Hoffentlich wird dieſelbe auch nicht aus⸗ 
bleiben, da eine Verſtändigung aus manchen, hier 
nicht näher anzugebenden Gründen ſehr erforderlich 
ſein dürfte. Ueber die Haltung der Wahlmänner 
römiſch⸗katholiſcher Confeſſion und polniſcher Zunge 
tirkuliren verſchiedene Verſionen. Sicher werden fie 
anfänglich einen Kandidaten aus ihrer Mitte ihre 
Stimmen geben, obſchon fie jetzt wiſſen, daß ſie mit 
demſelben nicht ſiegen werden. Sie ſind numcriſch 
zu ſchwach, um ihren Kandidaten durchzuſetzen. Wir 
haben Urſache zu glauben, daß die beſagte Fraktion 
bei der bevorſtehenden Wahl ihre ungerechtfertigte 
Empfindlichkeit gegen die liberalen Wahlmänner deut⸗ 
ſcher Zunge keinen neuen Ausdruck verleihen wird. 
Die letzteren hatten und haben kein anderes Ziel vor 
Augen, als mit Hintenanſetzung aller Sonderintereſſen 
durch die zu wählenden Abgeordneten das Miniſterium 
Hohenzollern zu ſtützen, wohlwiſſend, daß ein liberales 
Miniſterium berechtigten beſonderen Anſprüchen Rech⸗ 
nung tragen werde. Und hat ſich die liberale Partei 
hierin geitrt? — Wo fanden im zeitigen Abgeordne⸗ 
tenhauſe Fragen, welche die katholiſch⸗polniſche Fraktion 
ſpeziell berührten, eine ruͤckſichtsvollere Würdigung als 
beim Miniſterium und den Männern, welche heute auf 
der rechten Seite des Abgeordnetenhauſes ſizen ?. — 
Können upfere Mitbürger polniſcher Zunge mithin 
einem Abgeordneten ihre Stimmen geden, der zur 
Oppoſition gehört? — Wir hoffen nicht zu irren, 
wenn wir das Gegentheil annehmen, und ſtützen dieſe 
unſere Anſicht auf unſere gute Meinung von den ge⸗ 
ſunden Sinn unſerer Mitbürger polniſcher Zunge, der 
die politiſchen Intentionen der liberalen Deutſchen 
einmal mißverſtehen konnte, dieſelben aber heute nicht 
mehr verkennen kann. 

— die Witterung hatte ſeit Beginne ded Früh⸗ 
lings keineswegs einen gleichmäßigen Charakter. Die 
meiſten Tage waren freilich heiter und warm, allein 
ſie wechſelten mit einigen ab, die uns ſehr empfindlich 
daran erinnerten, daß der Winter dem Kalender nach 
erſt ſeit kurzer Seit geendet und in Folge dieſes Um⸗ 
ftandes mancherlei Beforgniffe dezüglich der einen er⸗ 
freulichen Anblick gewährenden Saatſelder erweckten. 
Die Nacht dom 25. dis 26. d. Mts. war äuferft kalt, 
am Morgen zeigte der Thermometer — 6 R. Am 
31. ſtelle ſich mit einem Nord ein den ganzen Nach⸗ 
mittag und die folgende Nacht anhaltendes Schnee⸗ 
geftöber ein, das den Vonen einige Zoll hoch bedeckte. 
Dieſe ſchroffen Witterungsänderungen haben indeſſen, 
wie wir ſachverſtändigerſeits vernehmen, noch keinen 
nachtheiligen Einfluß auf die Saat auch die Hoff⸗ 
nung auf eine gute Ernte darf fomit nicht aufgegeben 
werden. 
——— EEE 

Handelsbericht. 

Thorn, den 1. April. Die Zufuhren find ſehr geringe. 
Die Preiſe haben ſich, (ſiehe in No. 24.) nicht ge⸗ 
ändert, nur für Roggen, da die Preiſe von auswärts 
niedriger notirt ſind, wird hier 34 —38 Thlr pro 
Wispl. der Sie 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 1 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. gezahlt. 


Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Dom. Lätare, den 3. April. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. ' 
12 Uhr Mittags Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſon 
prediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 


das ſchöne Thema „Frauenglück“ hält. Unſer 
Publikum inclinirt im Allgemeinen ſehr für Vor⸗ 
leſungen und auch die erſte der Frau Burow 
fand bei ſehr gefülltem Saale — zum größten 
Theil allerdings vor einem Damenpublikum — 
ftatt. — Mit den Vergnügungen des Theaters 
hapert es nun ſchon. — Dafür aber hat ſich in 
jüngſter Zeit ein anderes Vergnügen eingebürgert, 
welches ohne Zweifel bei unſerm ſehr mufiflie- 
benden Publikum eine Zukunft hat. Es ſind 
dies die billigen Symphonie⸗Concerte, welche 
feit einigen Wochen im Saale des Schützenhau— 
ſes ſtattfinden. Der glückliche Leiter dieſes Un⸗ 
ternehmens iſt der Muſikmeiſter vom 4. Regiment, 
Herr Buchholz. Zunächſt läßt ſich ſeinen Con⸗ 
certen, die aus Symphonien und beliebten Ou⸗ 
verturen beſtehen, nur nachſagen, daß die Muſi⸗ 
ker den größten Fleiß darauf verwenden, und 
daß die Ausführungen der Muſikſtücke ſo genü⸗ 
gend ſind, wie man es unter ſolche Umſtänden 
(d. h. 5 Sgr. reſp. 7½ Sgr.) nur verlangen 
kann. Das Publikum hat an dieſen künſtleriſchen 
Vergnügungen ſehr bald großes Wohlgefallen 
gefunden und der große Saal faßt bald nicht 
mehr die Zahl der Gäſte. (N. E. A.) 

5 Bromberg. [Irvingianer.] Der feit 
einer Woche hier anweſende ehemalige Oberleh⸗ 
rer Dieſtel aus Königsberg, ein Irvingianer, 
hielt am Montage vor einem ſehr zahlreichen 
Zuhörerkreiſe im Coloſſeum hierſelbſt ſeinen vier⸗ 
ten Vortrag. Die Andacht begann Punkt 8 Uhr 
mit einem Geſange: „Theures Wort aus Gottes 
Munde ꝛc.“ nach der Melodie: „Gott des Him⸗ 
mels und der Erde ꝛc.“ Nachdem 2 Verſe, de⸗ 
ren einzelne Zeilen Herr D. vorſprach, von den 
Anweſenden geſungen waren, ging der Redner, 
vorher noch ein kurzes Gebet haltend, zu ſeinem 
Vortrage über. Derſelbe behandelte das Thema: 
„Welches iſt der Grund, warum der gegenwär⸗ 
tigen chriſtlichen Kirche ſo viel des Segens er⸗ 
mangele, den die alte Kirche in den erſten Zei⸗ 
ten ihres Beſtehens ſo reichlich gehabt habe?“ — 
Als Hauptgrund im Algemeinen bezeichnete der 
Redner den jetzigen Unglauben der Chriſten. Er 
ſagte unter Anderem: „Chriſtus werde kommen, 
denn es iſt verheißen. Und wer da zweifelt und 
ſagt: „Ja, wir warten aber jetzt ſchon über 
1800 Jahre auf ſeine heilbringende Ankunft 
und immer bleibt ſie noch aus,“ dem erwiedere 
ich: Die Zeit ſeiner Ankunft rücket immer näher 
und wird nicht mehr 1800 Jahre dauern! Er 
kann jetzt noch nicht kommen, in einer Zeit, wo 
es mit dem Glauben fo erbärmlich aus ſſieht, wo 
die Schwachgläubigkeit ſo weit um ſich gegriffen 
hat. Oder könnten wir es wagen, den Herrn 
in dieſem Zuſtande des Glaubensmangels em⸗ 
pfangen zu wollen? ꝛc. Herr D. ſprach außerdem 
von der nun ſchon ſeit faſt 1000 Jahren beſtehen⸗ 
den beklagenswerthen Spaltung der Kirche in 
die griechiſche und römiſche, und knüpfte hieran 
die Hoffnung, es werde eine Verſöhnung, eine 
Vereinigung wieder zu Stande kommen; Gott 
werde helfen. Dieſe Ueberzeugung bätten, lehr⸗ 
ten und vertheidigten ſie. Ihre Lehre zähle 
ſchon einen bedeutenden Theil von Anhängern 
in Europa und Nordamerika, in Europa nament⸗ 
lich in der Schweiz, dem nördlichen Deutſchland, 
England u. ſ, w. Während der Predigt citirte 
Herr D. mehrere Bibelverſe, welche ſich auf die 
Wiederherſtellung des Glaubens ꝛc. bezogen; fo 
z. B. Johannis, Cap. 64, Ebräer 12, 22 ꝛc. 
Der Vortrag endete mit einem Gebete, dem noch 
ein von den Anweſenden in derſelben Weiſe wie 
zu Anfange geſungener Vers deſſelben Liedes 
folgte. Hierauf machte Herr D. noch darauf 
aufmerkſam, daß ſein nächſter Vortrag am Mitt⸗ 
woch, den 30. d. Mts., in demſelben Locale 
ſtattfinden werde, bat aber ſich pünktlicher einzu⸗ 
finden, um Störungen zu vermeiden. Gleich, 
zeitig bemerkte er, daß Jedermann, der mit ihm 
über einige ſtreitige Punkte Rückſprache nehmen 
wollte, die gewünſchte Auskunft in ſeiner Woh⸗ 
nung erhalten könnte. Die Andachtsübung war 
gleich nach 9 Uhr Abends beendet. 

(Br. Kreisbl.) 


Freitag, den 8. April Paſſions⸗Andacht Herr Pfarrer 
Geſſel 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Miſſions vortrag) 

Dienſtag, den 5. April 8 Uhr Morgens Paſſionsandacht 
Herr Pfarrer Dr. Güte. 


Anferate. 


Allen meinen Freunden und Bekannten, von 
denen ich nicht perſönlich Abſchied habe nehmen 
können, ſage ich hiemit ein recht herzliches Lebewohl. 

Thorn, den 31. März 1859. 


Funck, 
. Steuer⸗Inſpektor. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Gumowo sub Nro. 1 
des Hypothekenbuchs belegene, den Paul und Ma- 
rianna gebornen Tausch - Piaseckiſchen Eheleuten 
gehörige bäuerliche Grundſtück, abgeſchätzt auf 
2467 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt 
Buren eue und Bedingungen in dem III. 

ureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Mai 1859 
Vormittags 11 Uhr 
vor Herrn Kreisrichter Leſſe an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 
a) die Eva Falkowska, 
b) Jacob Fenski reſp. deſſen Erben, 
e) Adam Fenski, reſp. deſſen Erben, 5 
d) die Erben des Land- und Stadtgerichts⸗ 
Direktors Diestel, 
e) die Franziska Jasinska, 
f) die Geſchwiſter Lorenz, Susanna, Michael 
und Agnes Annsiak 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. g 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 


Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 


Thorn, den 21. Dezember 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Procla ma. a 
Die Gerichtseingeſeſſenen ſetze ich davon in 
Kenntniß, daß die Vernehmung der Supplikanten 
an jedem Tage (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage 
due, la Vormittags von 9—1 Uhr, 
und Nachmittags von 3-6 Uhr 
in dem 2 Treppen hoch im hieſigen Rathhauſe 
belegenen Zimmer erfolgt. 
Thorn, den 27 März 1859. 
Der Kreisgerichtsdirektor. 


Die Vorleſung des Herrn Staats⸗Anwalt 
Dr. Meyer wird nicht Sonnabend den 2. e. ſondern 
Sonnabend, den 9. April 
n. 
feen, den 1. April 1859. 
Der Copernicus⸗Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


8050 eee 
Hartung 's Erziehungsanſtalt 
in Brieſen 


| 

wird am 2. Mai d. J. neu eröffnet und | 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von. Zöglin- 
J gen im Alter von 7 bis 11 Jahren. 
Die Organiſation der neuen Anſtalt ruht 

auf erprobten pädagogiſchen Grundſätzen; 
die Einrichtungen ſind durchaus neu und 
kommen allen Wünſchen entgegen; die 
Schule erzielt gründliche Vorbildung für 
die höheren Schulen. 

Der Proſpekt der neuen Anſtalt iſt 
vom Dirigenten gratis zu beziehen. 


SOS 


[elotolstelolaisioleis) 


2 
©. 
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Händel-Fef. 


| Laut früherer Bekanntmachung wird das unterzeichnete Comité zur Erinnerung an den 
vor hundert Jahren (14. April 1759) verſtorbenen 


Georg Friedrich Händel 


in dieſem Jahre in Königsberg 


ein dreitägiges Muſik⸗Feſt 


veranſlalten, welches (damit auch auswärtigen Geſchäftsmännern die Theilnahme möglich ſei) un⸗ 
mittelbar nach den Pfingſtfeiertagen ſtatt finden, und am erſten Tage die Krone der Oratorien des 
Meiſters, den „Messias“ bringen wird. a 

Nachdem das Comite, in ernſter Fürſorge für eine würdige Ausführung, ferner beſchloſſen 
alle diejenigen Vereine der Provinz Preußen, welche im Geſange von Kirchenmuſik wohlgeübt ſind, 
zur Theilnahme an dem Feſte einzuladen, ſind Aufforderungen an die dem Comité bekannten Vor⸗ 
ſtände oder Dirigenten ſolcher Vereine ergangen. Weil aber dabei möglicher Weiſe Vereine der 
genannten Art übergangen ſind, ſo fordern wir hierdurch die Vorſtände ſolcher Vereine ergebenſt auf, 
ſofern ſie die Mitwirkung bei dem Feſte wünſchen, dieſelbe zu Händen unſeres Vorſitzenden (des 


mitunterzeichneten Dr. Zander hierſelbſt) . 

bis zum 7. April d. J., 
und zwar unter Angabe der Theilnehmer nach Stimmen, anzumelden. Ebenſo erſuchen wir dieje⸗ 
nigen Vereine, welche ſich dem Feſte bereits angeſchloſſen haben, bis zum 7. April die geſchloſſenen 
Liſten der Theilnehmer, nach Stimmen geordnet, uns unter gleicher Adreſſe zugehen zu laſſen. 

Ueber die Zulaſſung einzelner, außerhalb dieſer Vereine ſtehender Perfonen zur Mit- 
wirkung müſſen wir uns die Entſcheidung, namentlich mit Rückſicht auf die Verhältnißmäßigkeit der 
Singſtimmen ſo wie des Orcheſters, vorbehalten; jedoch immer unter der Bedingung, daß jene ſich, 
behufs der Vorübungen, an den nächſten mitwirkenden Verein anſchließen können, weshalb ſie ſich 
zunächſt in Thorn an Herrn Dr. W. Hirsch, hier in Königsberg aber an den Vorſitzenden des 
Comités bis zu dem oben genannten Termine wenden wollen. 

Endlich bemerken wir, daß jeder Feſttheilnehmer 15 Sgr. zu erlegen hat, und daß den 
auswärtigen darunter während der Dauer des Feſtes auf Verlangen hier freie Wohnung gewährt 
werden wird. 

Im Betreff alles Uebrigen behalten wir uns weitere Bekanntmachungen vor. 

Königsberg, den 16. März 1859. 


Das Comité für das Händel-Feſt. 


Bigoreck, von Buddenbrock, Graf Bülow von Dennewitz. 
Bürgermeiſter. Generalmajor und Kommandant. 5 
Robert Ehlert, von Fatius, Wiln. Koch, Krossa, 
Kaufmann, Buchhändler. Ober⸗Regierungsrath. 
Rosenfelder, Ulrich, Dr. Friedrich Zander. 
Direktor. Tribunalsrath. 


Champagner-Fabrik in Naumburg a. d. Saale. 


Da wir nicht reifen laſſen, jo empfehlen wir hiermit unſeren ganz nach franzöſiſcher 
Art fabrieirten Champagner, deſſen Qualité wirklich nichts zu wünſchen übrig läßt, und bitten 
uns Aufträge ſchriftlich zukommen zu laſſen. Preis / Thlr. bis 1 Thlr. pro Bout. je nach Ab⸗ 
nahme von Quantität und Qualität. 


Bartenstein, Hassert & Comp. 
Sonntag, den 3. April, 


Concert 
in Wieſer's Kaffeehaus. 


Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hierorts als 


N Tapezierer und Dekoraleur 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. etablirt und das Geſchäft der Frau Wittwe Röse 
Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit | für eigene Rechnung übernommen habe. Zu den 
an, daß ich meine Wohnung vom 1. April d. J. ſolideſten Preiſen führe ich alle in mein Fach 
ab im Haufe des Herrn Janowiez in Podgurz ſchlagenden Arbeiten aus, als moderne und dauer⸗ 
genommen habe. hafte Polſter, Tapezieren der Zimmer, Aufſtecken 
von Gardienen, Einrichtung von Marquiſen und 
Wetter⸗Rouleaux. Gleichzeitig erlaube ich mir 
mein Tapeten⸗Lager in den modernſten Deſſins 
zu empfehlen. Um geneigte Aufträge erſucht 


Dr. Maas, 
Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
In der Gewerbehalle ſind, um möglichſt 
ſchnell damit zu räumen, ſämmtliche Waarenvor⸗ 


räthe des wohlaſſortirten Lagers um 20 bis 30 Geelhar, 

Dez a 3 kein Culmer⸗Straße Nro. 320. 
agazin billigere Möbel liefern, bei welchen außer⸗ 

dem für die Tüchtigkeit des Materials und der Auction. 


Um in kürzeſter Zeit zu räumen, ſoll der 
noch vorhandene Beſtand meines Cigarren⸗Lagers 
Sonnabend, den 2. Nachmittags und 
Montag, den 4. April Nachmittags in 
kleinern und größern Parthien, (nicht unter 100 
Stück veraultionirt werden; ebenſo die noch vor⸗ 
handenen Kurzwaaren, beſtehend in Geld⸗ und 
Cigarrentaſchen, Feuerzeugen, Tabaksdoſen, Ta⸗ 
bals⸗ und Eigarrenpfeifen ze. Der Verkauf ge⸗ 
ſchieht unter Vorlegung der Faktura weit unter 
dem Koſtenpreiſe. Der Laden iſt anderweit zu 
vermiethen und die Utenſilien zu verkaufen. 

G. Mauerhoff. 

Zucker⸗Syrop und Chokoladen⸗ 
Pulver empfing und empfiehlt billigſt 
L. Stentzler. 


Arbeit Garantie geleiſtet wird. 
Das Comité der Gewerbehalle. 


Auction. 
Montag, den 4. April 
ſollen in der Gerechten⸗Straße No. 95 verſchie⸗ 
dene Haus- und Küchengeräthe, eine Rolle und 
andere Gegenſtände meiſtbietend von des Morgens 
Uhr ab verkauft werden. 

Thorn, den 2. März 1859. 

Eine goldene Broche mit ſchottiſcher 
Bandfcheife, ift auf dem Wege von Herrn Wiser 
(Mocker) bis nach der Friedrich-Wilhelm⸗Straße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung Altſtadt No. 448. 
Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 


Schleſiſcher Kalk, Annaberger, 


in beſter Qualité empfehlen pro Tonne à 1 Thlr. 
27½ Sgr. inel. Gebinde. Bei Abnahme von 
größeren Poſten ſtellen wir billigere Preiſe. — 

| Nach einer Analyſe des Dr. Krocker, Pro- 
feſſor an der Königlichen landwirthſchaftlichen 
Akademie in Proskau enthält dieſer Kalk 98,15% 
kohlenſauren Kalk (kohlenſaure Bittererde 0,65%, 
Eiſenoxyd 0,26 %, Thon, Sand ze 0,92 %, 
Kali 0,02 %) und entſpricht in feinen Eigen⸗ 
ſchaften, Gleichartigkeit, Reinheit, Güte, den An⸗ 
forderungen an die beſten Kalke; derſelbe liefert 
ein ebenſo ausgezeichnetes Material für bauliche 
Zwecke, wie als Düngſtoff zur Verwendung in 
der Landwirthſchaft. — 

Nach einer Analyſe des Profeſſor Stöckart 
an der landwirthſchaftlichen Akademie in Tharand 
enthält derſelbe Kalk: 

Aetzkalk 96,60 %, 

Kohlenſäure 1,80 %, 

Unlöslicher Rückſtand 0,38 %, 

lösliche Kieſelerde 1,22 %, 
Talkerde, Thonerde, Eiſenoxyd nur ſpurenweiſe 
vorhanden. Es enthält dieſer Kalk demnach we⸗ 
niger als 2 9% fremdartige erdige Beimengungen 
und gehört zu den reinſten Kalkſorten. Beſonders 
zeichnet ſich der Kalk durch ſeine große Ergiebigkeit 
aus und wird dadurch entſchieden billiger als jeder 
andere. Schließlich bemerken wir noch, daß wir 
auch den ſchleſiſchen Kalk von Gogolin und Go- 
rasdze führen, und denſelben ſtets friſch zu den 
billigſten Preiſen erlaſſen. 

Prowe & Appelbaum, 

in Bromberg. 

Nachdem ich mein früher in der Brückenſtraße 
belegenes zweites Geſchäft mit den 1. 
d. M. aufgelöſt, habe ich die nicht unbedeutenden 
Reſt⸗Beſtände meines 


Cigarren-Cagers 
theilweiſe 
Herrn Uhrmacher Willimzig 


zum Verkauf übergeben, theilweiſe werden dieſelben 
in meiner Buchhandlung, Bäckerſtr. No. 255, 
zu den bisherigen herabgeſetzten, billigen 
Preiſen verkauft. 
Thorn, den 2. April 1859. 
Ernst Lambeck. 


Bunzlauer Steine 


bei Hermann Wechsel. 
— p a 1 Eee. 
Stockſfiſche 
find zu haben bei Jac. Abrahamsohn. 
Hrtdenftraße No. 12 im 2. Stock iſt eine ſchön 
tapezierte, möblirte Stube zu vermiethen. 
Vom 3. April ab iſt täglich friſche Morgen⸗ 
und Abendmilch bei 
Simon Elkan. 


Beſie Schleifſteine in allen Größen bei 
Hermann Wechsel. 


Zwei Knaben ordentlicher Eltern, die Luft 
haben als 


Moch und Kellner 


zu lernen können ſich im Hötel de Sanssouci 
melden. Aug. Kahle. 


Oſterwaaren nebſt Weine, ſowie 
Eitronen und Apfelſinen offerirt billigſt 
Jac. Abrahamsohn. 


— x m— — nes 
Die als vorzüglich bekannte Chemnitzer 
Tinte empfiehlt: 
Alizarintinte die große Flaſche 8 Sgr. 
" die kleine „ 5 Sgr. 
Veilchenblaue Copiertinte, 1. Qua⸗ 
lität in Orginalkruken à 20, 9, und 5 Sgr. 
ferner farbige Tinten „encres rouges car- 
minées à 8 und 5 Sgr., fowie blaue Tinte 
a 5 und 8 Sgr. 
Ernst Lambeck 
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Bekanntmachung. 


Von den Einlagen, welche ſeit dem 1. Oktober 1843 bis ultimo Dezember v. J. bei der hieſigen Sparkaſſe gemacht worden, ſind am 


Schluſſe des Jahres 1858 im Beſtande verblieben. 


Einlage 2 
incl. 5 
Zinſen bis [ 
Ende Dezem⸗] 9 
ber 1858. & 
2 


Se No. des Sparkaſſenbuchs. 


Einlage = 
indl. S. 
Zinſen bis 5 
Ende Dezem-] & 
ber 1858. | 2 
& 


260 6] 324 sl 528 

36 12 sl 331 | 489 (13 8 531 

36 12 8336 81 1310 535 

23 14ʃ(116 337 7 28 — 536 

23 1410343 133 | 9) 1] 544 

17 173 22— 356) 117 810 546 
19 7 laslıob35s| 66 17 71 556 
20 7 28101363 15 7 4 557 
34 52 27 2 366 142 27 J 559 
40 382 1307 133 2560 
50 79 20 5370 262 | 6; 1] 561 | 
17 78 24-1 374 289 15 8] 562 
64 78 24378 73 — J 563 
65 78 24380 33 10 9] 565 
73 17 70 390 | 52 160 8 569 
74 7 18 7395 71 44570 
75 17 710 396] 3 23 4 571 
76 102 210 61 397] 2 19 4 573 
79 41 18398 15 130 574 
80 82 2700 413] 15 20 575 
89 15 9416 23 17 8576 
96 17 20 8 47 17 17 9] 577 
100 103 16 6 418] 32 14 6] 579 
101 24 9 4 419 31 23 7 580 
106 385,8 420 27 19110581 
111 23 27 60 4210 27 191585 
126 6 6422] 27 191587 
127 33423] 18 26 6| 583 
132 497719 4251 32 280 4 589 
140 64 23 4] 426 32 28 4} 590 
155 52 20 sl 439 1509 7591 
156 41 22 6, 440] 21 20 9] 593 
191 30 ——1 443 23 1 84594 
194 | 18 18447 90 | al 61 596 
198 26 110 452] 47 | slı1] 598 
200 31 A457 141 1 4599 
214 16 8 8 400 69 4 1] 600 
218 289 2910 480 13 | 9 8 601 
220 51 23 A 481] Aa | 7 9606 
228 1118 4 482 639 61 613 
245 65 1 3491 63 29 9] 614 
250 107 2610 492 59 | 3111] 622 
255 224 17 9493| 62 | S| 44623 
271 7 3 4495 12 12 4624 
272 66 28 3497] 93 — 625 
273 67 13 499] 2 22 f 628 
277 119 9500] 41 3 632 
281 35 16, 81503). 12 28 9] 633 
307 6 20 64 508 121 29 3 635 
300 68 2.4509 105 11 642 
317 23 24313 121 19 644 
319 40 1340 5270 35 24 1] 646 


Indem wir dieſes 
zugleich auf ſich baldigſt in der Kämmerei⸗Kaſſe bei dem Rendanten En gelhardt zu melden, 


Einlage Einlage Einlage 8 Einlage 8 Einlage — Einlage 
incl. S incl. . incl. S. incl. es incl. = incl. 
Zinſen bis = Zinſen bis — Zinſen bis 8 Zinſen bis | s Zinſen bis 5 Zinſen bis 
Ende Dezem-] S Ende Dezem-] . Ende Dezem-] & Ende Dezem⸗] 9 Ende Dezem-] FJ. Ende Dezem⸗ 
ber 1858.] ber 1858. 8 ber 1858. ber 1858. ber 1858. & ber 1858. 
& S. 5 xl. tl. er. pf. S rtl. ſar. vl. 
10 8 S80 10 4 9610 15 17/6 1027 301153 — 1 
230 4 881 54 4 962] 51/028 41.1028 10119110 
166 81 854 53 24 6 963] 51:|28| 4] 1029 151 5/5 
19 s[ 885 |. 466 964 20 123] 41030 130 6| 6 
171 61 859 26 |16| 8 965 51.128] 411031 34114! 2 
4101. 890 298 16 3] 966 | 51 I2s| 4] 1032 91 7 6 
12 4 893 65 1 967 | 51281 411034 —|10 
9 6 896 | 46 410 969 11329 2 1035| 35 — 7 
100 2897 5616 5} 670 77 210 3411036 11-14 
2.— 900 353 [LI 974! 10 10,10 1037 25 8 4 
15 2] 901 55 5 975 , 10 1101105 1038 514 
8 2] 903 5 —1 976 5 5 511039 2110| 8 
181 41 905 185 6 977 103 23/10 1040 7525 — 
15 907 | 25 ——- 1 979 31 ——411041 400130 4 
15.—1 908 63 26/— 981] 56 2201 1042] 303010 — 
14f 10 909 93 4 9 982] 13 119-1043) 201/30 4 
24 4 912 | 21 44 984 5 5 toda, 50112) 6 
25 9913 | 53 101 9851| 75 — 11045 25 30 4 
1111] 914 65 7 986 | 57 281046 121 3I— 
21/10) 915 | 48 5 987 4 |. 4|—1 1047 12] 3 — 
211101 917 | 63 —I 988 3 31-1048 12) 3 — 
2 al 922 5 2] 989 3 3 —1 1049] 426 All 
— 81 923 10 13] 4] 990] 41 29 711050 201 4(— 
25 si 924 3 230 31 991] 35 7 41051 50012 6 
25 8 925 52 28 61 992 30 260 311052 51 8 6 
291 41 927 52 24 4 993 15 13 911053 3— 6 
19 2 928 15 25 — 994 119 200 4/1054 100160 8 
170 60929 15 25 — 996 32 610550 60.10.— 
1932 315⁵ 44 997 3 2 611056] 34 3110 
191 9 933 | 14 10) 999|_ 51 | 1) 84 1057) 35/23) 4 
5 41 835 905 26| 911000] 82 4 21 1055 500 8 4 
2— 936 42 441003] 21 | 81101 1039 60 10; — 
22 8 937 | 50 12 — 1004 12 5 411060) 40 6 8 | 
15 41 938 13 611005 | 51 7 611061] 20 18 
7 71 939 13 611007] 10 7 111062 25 2 1 
22 8 940 51 —1 1008 4 1 811063 30 2 6 
— 41941 77 811009 153 1101—1 1064 20) 1] 8 
191111 942 | 62 41010) 15 1101-1 1065| 170014 2 
25010 943 8 10] 1011 8!5| 4] 1066 111 
10 si 944 51 711012 8 5 441067 20—.— 
19 8945 31 611013 1 — 8] 1068 50.—— 
12 —1 947 33 811015] 50 29 21069 50 —— 
6| 8948 23 411016 3 1 9 1070 10—.— 
4 91 949 23 41 1017 2 J 1071 50 
5 31 950 23 41 1018| 50 29 241072 5 — — 
22 21 952 2 —11020| 10 | 5110] 1073 5. — — 
18 44 953 | 82 7 61021] 25 12 611074 51 -I— 
13104 954 52117276 1625 2419 4 1075 40.—— 
1164955 20 25.— 1023] 20 3] 3 7 
7 41956 24 16 24 1024 166 1510 Sa. 23600 311 | 
53 | 6) 51 775 96 — — 878 16 | 6| 31 958 52 2 6 1025| 16 8. — 
54 19 sl 778 108 13 9] 879 51 21 9] 959 | 52 2 6 1026] 50 25.— 


nach §. 31 des Sparkaſſen⸗Statuts zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir die Inhaber der Sparkaſſen⸗Bücher 


um die Zinſen pro 1858 in die Bücher eintragen zu können. 


Dabei erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſtherrſchaften und Handwerksmeiſter, auch ferner dahin zu wirken, daß die zu ihrem Haushalte 
gehörigen Geſellen und Dienſtboten ihre Erſparniſſe an Lohn bei der Sparkaſſe anlegen, für deren Sicherheit die Kämmerei mit ihrem Geſammtver⸗ 
Thorn, den 3. März 1859. 


mögen garantirt. 


Eine große Auswahl der neueſten 


und modernſten 


e Anicker und 


En tous cas 


Yarifer Herrenhüte, 


ſowie 


empfing und empfiehlt zu den möglichſt billigſten ® 


Preiſen, 


5 
Simon Güttel. SSS eee | 
- —— — 9 —— — * 


Der Magiſtrat. 
Meine erſte Sendung ſchleſiſcher Mühlen⸗ 
ſteine, habe ich erhalten. 

Hermann Wechsel. 


Ko!0lo!ololofolsjololololslololeis!ele, 

Ein tafelförmiges Forte-Piano wird 
zu miethen geſucht. Von wem ſagt die 
Redaktion dieſes Blattes. 


Be No. 250 parterre, ift eine möblirte 
Stube zu vermiethen. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 30. März Temp. W. 4 Gr. Luftdr. 
10 Str. Waſſerſt. 5 F. 8 3. 
Den 31. März Temp. W. 6 Gr. Luſtdr. 27 3. 6 Str. 
Waſſerſt. 5 F. 6 3. 
1. April. Temp. W. 
Str. Waſſerſt. 5 F. 3 3 


27 3. 


0 Gr. Luftdr. 27 3. 


3 
10 


r 


| 


